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Die Zukunftsfähigkeit urbaner Räume 
entscheidet sich daran, wie entschlos-
sen Städte heute auf die Doppelheraus-
forderung von Klimaschutz und Klima-
anpassung reagieren. Denn kaum ein 
anderer Faktor bedroht urbane Lebens-
qualität, Infrastruktur und soziale Ge-
rechtigkeit so unmittelbar wie die Folgen 
des Klimawandels. Die Erschließung und 
Verknüpfung neuartiger (Geo-)Daten- 
potenziale und partizipativer Werk- 
zeuge ermöglicht es Städten, Entschei-
dungs- und Planungsprozesse zu unter-
stützen, zu evaluieren und transparen-
ter zu gestalten. 
Dieses ILS-TRENDS [EXTRA] stellt die Er-
gebnisse des Projekts CATCH4D vor, das 
sich zum Ziel gesetzt hat, den Klima- 
schutz und die Klimaanpassung der 
Stadt Dortmund mit einer innovativen  
Kombination aus datenbasierten Tools 
– wie einer 3D-Wärmelandkarte und einer 
3D-Schattenkarte – und konkreten Be- 
teiligungsaktionen in enger Kooperation  
mit verschiedenen Akteur*innen in aus- 
gewählten Stadtteilen voranzutreiben.

[EXTRA ]

https://catch4d.de/
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GEODATEN FÜR DAS KLIMA
NEUE ANSÄTZE TRANSFORMATIVER FORSCHUNG

Städte verursachen einen Großteil der 
Treibhausgasemissionen und sind zu-
gleich besonders anfällig für Extrem-
wetterereignisse. Aufgrund dieser ex- 
ponierten Stellung eignen sie sich als 
Experimentierfelder für Klimaschutz 
und Klimaanpassung (Bierwirth/Schüle 
2012). Viele deutsche Städte, unter 
anderem auch Dortmund, streben be-
reits bis 2035 eine Klimaneutralität an, 
also zehn Jahre vor dem Bundesziel. 
Sie verfolgen dafür integrierte Klima-
konzepte, die Maßnahmen zu Klima-
schutz und -anpassung bündeln und 
mögliche Synergien sowie Zielkonflikte 
zwischen Klimaschutz und Klimaan-
passung berücksichtigen (Bender et al. 
2022). 

Dabei spielt auch die Frage der Klima- 
gerechtigkeit eine wichtige Rolle. Sozio- 
ökonomisch benachteiligte Quartiere 
sind durch den Klimawandel oftmals 

besonders betroffen: Eine hohe Dichte, 
wenig Grün und schlechte Bausubstanz 
erhöhen die Vulnerabilität der Bevölke-
rung gegenüber Hitze und steigenden 
Energiekosten (Calderón-Argelich et al.  
2021). Die verschiedenen Betroffen-
heiten erfordern eine frühzeitige und 
kontinuierliche Sensibilisierung und Par- 
tizipation von Bevölkerung, Wirtschaft 
und Zivilgesellschaft, um Sensibilität 
und Akzeptanz für die Durchführung von 
Maßnahmen zu gewährleisten (Bier- 
wirth/Schüle 2012).

Das Monitoring der Klimaziele und -maß- 
nahmen stellt die Städte vor weitere 
Herausforderungen. Die Wirksamkeit 
von Klimaschutzkonzepten und -maß- 
nahmen wird durch diverse wirt- 
schaftliche, technologische und demo- 
grafische Prozesse überlagert, sodass  
sich tatsächliche Effekte nur schwer 
messen lassen (Bierwirth/Schüle 2012). 

Sowohl bei der Sensibilisierung und 
Beteiligung unterschiedlicher Stake- 
holder als auch bei der Planung und 
beim Monitoring von Maßnahmen 
können datengestützte Tools eine 
wichtige Rolle spielen. Realitätsnahe 
digitale Stadtmodelle, oftmals auch 
als „Digitale Zwillinge“ bezeichnet, 
ermöglichen die Integration unter- 
schiedlichster Fachdaten und sind so- 
mit für eine Vielzahl von Anwendungs-
zwecken nutzbar (Deutscher Städtetag  
2023). Aus der Perspektive von Klima- 
schutz und Klimaanpassung lassen sie 
sich z. B. für Klimasimulationen nutzen, 
um lokale Auswirkungen von Starkregen- 
ereignissen und Hitzeperioden zu ana-
lysieren. Weitere Anwendungsbeispiele 
sind Potenzialanalysen und Szenarien 
für den Ausbau grüner Infrastruktur, 
die Planung von Solardächern oder en-
ergetischer Sanierung (Ricciardi/Calle-
gari 2023).
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folgen, ist eine adäquate Klimafolgen- 
anpassung von besonderer Bedeutung,  
um insbesondere Gesundheitsrisiken 
der städtischen Bevölkerung zu mini- 
mieren. Daher betont die Nationale 

Dieses ILS-TRENDS [EXTRA] berichtet 
von den Ergebnissen des transdiszi-
plinären und transformativen For-
schungsprojekts ‚Climate Adaptation 
through Thermographic Campaign and 
Heat Mapping‘ (CATCH4D, www.catch4d.
de), das von Juni 2023 bis Mai 2025 von 
der ILS Research gGmbH in Kooperation 
mit Miramap Aerial Surveys, bold geo, 
der Norwegian University of Science 
and Technology und der Stadt Dortmund 
durchgeführt wurde. Das von ICLEI 
Europe und google.org geförderte 
Projekt setzte dabei auf eine innovative 
Kombination aus 3D-Stadtmodellen, 
satelliten- und luftgestützten Wärme-
bildaufnahmen sowie weiteren sozio-
ökonomischen Daten. Damit ließen sich 
sowohl besonders hitzebelastete Orte 
als auch energetische Schwachstellen 
an Gebäuden und entsprechende Sanie-
rungsbedarfe identifizieren, um einer-
seits die Klimaanpassung und anderer-
seits den Klimaschutz in Dortmund zu 
unterstützen. Für den Praxistransfer der 
Datenprodukte legte das Projekt beson-
deren Wert auf vielfältige Beteiligungs-
formate in der Nordstadt, in Westerfilde, 
Bodelschwingh und Dorstfeld-West, um 
Betroffene in besonders vulnerablen Ge-
bieten einzubeziehen (Abbildung 1), so-
wie auf eine enge Zusammenarbeit mit 
den zuständigen Fachämtern der Stadt 
Dortmund. 

SCHATTENPLATZ GESUCHT!

HITZEINSELN UND 
URBANES GRÜN
Die Hot-Spot-Karte für das Unter- 
suchungsgebiet der Stadt Dortmund 
(Abbildung 2) zeigt deutlich die Heraus-
forderung städtischer Räume: Gewerbe-  
und Wohngebiete insbesondere nörd-
lich des Stadtzentrums werden aufgrund 
ihres hohen Versiegelungsgrades, ihrer  
dichten Bebauung und damit einher- 
gehender eingeschränkter Durchlüftung 
bei (zunehmenden) Hitzeextremen zu 
ausgeprägten Wärmeinseln (weiterfüh- 
rend Matzarakis et al. 2020). Vor dem  
Hintergrund des gesundheitlichen Hitze- 
schutzes, aber auch hinsichtlich der po- 
tenziellen Auswirkungen weiterer Klima- 

Stadtentwicklungsspolitik den notwendi- 
gen klimagerechten Stadtumbau und die 
Sicherung natürlicher Grundlagen, bspw.  
durch den Erhalt und die Entwicklung 
von Frei- und Grünräumen (BMUB 2015).

Abbildung 1: Themenfelder und Module des Projekts CATCH4D
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Abbildung 2: Hot Spots der Oberflächentemperaturen in Dortmund

https://catch4d.de/
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Gleichzeitig führen zunehmende Flä- 
chenkonflikte und -inanspruchnahmen 
insbesondere in wachsenden, hoch ver- 
dichteten Räumen zu einem steigenden 
Druck auf diese für die Klimaanpassung 
unverzichtbaren Flächen (Kahlenborn et 
al. 2023). Die vielfältigen Funktionen von 
urbanem Grün reichen von Kühlung 
durch Beschattung, Verdunstung und 
Filterung der Luft über Förderung der 
biologischen Vielfalt bis hin zu sozialen 
Funktionen als Orte der Begegnung, 
gesellschaftlichen Teilhabe und Natur-
erfahrung. Zudem erhöht urbanes Grün 
die Qualität und Ästhetik im Wohn- 
und Arbeitsumfeld (BMUB 2015). 

In Dortmund wurden umfassende und   
wirksame Vorsorgemaßnahmen der 
Klimafolgenanpassung im Masterplan 
integrierte Klimaanpassung Dortmund 
(MiKaDo) (Stadt Dortmund 2021a) kon-
zeptionell festgeschrieben. Strategisch 
etabliert ist die Umsetzung in der Koor-
dinierungsstelle Klimaschutz und Klima- 
anpassung des Umweltamts, mit der das 
Projekt CATCH4D in enger Kooperation 
durchgeführt wurde. Das Themenfeld 
Stadtgrün wird aufgrund seiner Relevanz 
als Querschnittsthema im Bereich des  
Hitzeschutzes über verschiedene räum- 
liche Ebenen und Fachbereiche der Stadt 
bearbeitet (bspw. Stadt- und Quartiers- 
ebene; Stadtplanung, Umwelt, Gesundheit).

Die durch CATCH4D entwickelten und 
eingesetzten datengestützten Tools sowie 
die durchgeführten temporären Imple-
mentationsmaßnahmen gliedern sich im 
Sinne transformativer Forschung ins- 
besondere in die im MiKaDo festge-
schriebene und 2024 verabschiedete 
Hitzeaktionsplanung ein. 

3D-SCHATTENKARTE UND 
ERSTE ANWENDUNG
Ein wesentlicher Aspekt der Hitzere-
silienz von Städten ist das Vorhandensein 
kühler und verschatteter öffentlicher 
Räume, die die Effekte von Hitze-
stress lindern können. Stadtgrün (Parks, 
Stadtwälder, Straßenbäume etc.) spielt 
dabei eine zentrale Rolle. Neben der 
Analyse von Hitzeinseln wurde im Pro- 
jekt eine 3D-Schattenkarte (Abbildung 3) 
entwickelt, um die Relevanz von Stadt- 
grün für die Hitzeanpassung zu ver- 
deutlichen. Die interaktive 3D-Weban- 
wendung ermöglicht die präzise Analyse 
innerstädtischer Schattenflächen.

Grundlage ist ein detailreiches digita-
les Stadtmodell, das aus frei verfügbaren 
Geodaten des Landes NRW und der Stadt  
Dortmund (3D-Gebäudemodell und Baum- 
kataster) erstellt  wurde. Schattenwürfe 
lassen sich für unterschiedliche Tages- 
und Jahreszeiten simulieren. 

Bäume und Gebäude werden als 3D- 
Objekte automatisch in die Karte geladen 
und werfen als Hindernisse für die von 
der Sonne ausgehenden Lichtstrahlen  
den entsprechenden Schatten in den 
Raum. Auf diese Weise können un- 
verschattete Bereiche eindeutig identi-
fiziert werden. Kühlende Orte (z. B. 
Trinkbrunnen, Schwimmbäder) und so- 
ziale Einrichtungen (z. B. Schulen, Senio-
renheime) sind ebenfalls in die Karte in-
tegriert. Ein Baumpflanztool ermöglicht 
es darüber hinaus, virtuelle Bäume va-
riabler Größe in das Modell zu integrie-
ren und deren Schattenwurf realitätsnah 
zu simulieren. Die Schattenkarte dient 
somit als planerisches Instrument zur 
Unterstützung von Entscheidungspro-
zessen für potenzielle Begrünungsmaß-
nahmen. 

Die 3D-Schattenkarte konnte bereits in 
einem konkreten Anwendungsbeispiel im 
Rahmen des Projekts „Grün verbindet –  
Coole Wege für Westerfilde & Bodel-
schwingh“ eingesetzt werden. Um die 
Lebensqualität und den Hitzeschutz im 
Quartier zu erhöhen, plante das Amt für 
Stadterneuerung die Pflanzung von 100 
Bäumen; 40 im öffentlichen Raum, 60 
zur Abgabe an private Eigentümer*innen. 
Basierend auf der 3D-Schattenkarte  
wurde ein Planungsszenario erstellt, das  
den Schattenwurf der Neupflanzungen 

Abbildung 3: Ausschnitt aus der 3D-Schattenkarte
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simulierte. Dieses Szenario bildete im 
Rahmen einer Beteiligungsaktion die 
Grundlage für Information, Diskussion 
und Motivation zur Eigenbepflanzung. 
Die Rückmeldungen der Anwohnenden 
waren auch aus Forschungsperspektive  
aufschlussreich: Neben Flächennutzungs- 
konflikten mit dem Parkraum gehörte zu  
den am Häufigsten geäußerten Bedenken 
der Anwohner*innen die Frage, wie sich 
die geplanten Bäume auf die Leistung der 
eigens installierten Photovoltaikanlage 
auswirken. In der Mehrzahl der Fälle 
konnte dieser Zielkonflikt jedoch mit- 
hilfe der simulierten Schattenverläufe 
ausgeräumt werden.

Die 3D-Schattenkarte ist als WebGIS- 
Anwendung öffentlich über die Projekt- 
webseite (www.catch4d.de) zugänglich 
und fand nicht nur im planerischen 
Kontext Anwendung, sondern wurde  
auch in Formaten im Rahmen der Ak-
tivitäten zur Information und Sensibi-
lisierung der Bevölkerung am Grünen 
Zimmer verwendet.

DAS GRÜNE ZIMMER

TEMPORÄRE INTER- 
VENTION IM RAUM
„Schattenplatz gefällig?“, so wurden 
Bewohnende der Dortmunder Nord-
stadt sowie Arbeitnehmende und Un-
ternehmer*innen des Gewerbegebiets 
Dorstfeld-West im August 2024 an ein 
Grünes Zimmer eingeladen, um sich 
mit dem Themenfeld Hitzebelastung 
konkret auseinanderzusetzen. 

Das Grüne Zimmer, eine freistehende  
Grünwand mit beidseitigen Sitzgelegen- 
heiten und darüber angeordnetem 
Spalierdach (Mobiles Grünes Zimmer®, 
Abbildung 4), diente insgesamt vier  
Wochen an zwei Standorten als Raum für 
interaktive Beteiligungsformate. Dem- 
entsprechend bildete es eine kühlende 
Oase, eine Ruhezone aber auch einen 
Raum zum Austausch.

Im Rahmen des Grünen Zimmers wur- 
de zum Thema Hitzeschutz informiert, 
sensibilisiert und darüber hinaus auf-

Abbildung 4: Mobiles Grünes Zimmer. Foto: ILS

Abbildung 5: Bildungsangebote, Pflanzaktionen oder Konzerte sind Beispiele für die 
Aktionen am Grünen Zimmer in der Dortmunder Nordstadt. Fotos: ILS

https://catch4d.de/schattenkarte/
https://www.helix-pflanzensysteme.de/produkte/mobiles-gruenes-zimmer/
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Sie zeigen auch, dass bereits eine 
Sensibilisierung ihrer Arbeitgeber*innen 
für das Thema stattgefunden hat. Viele 
Unternehmen bieten mittlerweile viel- 
fältige  Angebote und Maßnahmen (u. a. 
Sonnenschutz, klimatisierte Räumlich- 
keiten) zur Hitzeanpassung an, knapp 
die Hälfte der Befragten wünscht sich 
jedoch mehr Information und Aufklä-
rung zum Thema.

Hitzeschutzpotenziale liegen neben der 
Aufklärung vor allem in der Außenraum-
gestaltung: Pausen werden meist im Ge- 
bäude verbracht, nahräumliche Erho- 
lungs- bzw. Grünräume sind wenig 
bekannt. Nur rund ein Drittel der Be-
fragten nutzt das Umfeld regelmäßig 
für Pausen und sucht gezielt grüne 
Spazierwege auf. Daraus ergibt sich 
die Notwendigkeit, Außenräume kon- 
sequent durch Begrünung sowohl auf 

gezeigt, wie (temporäre) Begrünungs-
maßnahmen die Aufenthaltsqualität 
hoch versiegelter Räume verbessern 
können. 

NORDSTADT: GRÜNE AKTIVITÄTEN 
UND IDEEN 

Die Dortmunder Nordstadt ist ein in-
nerstädtisch hoch verdichtetes Wohn-
gebiet und abseits seiner Grünräume 
ein Hitze-Hot-Spot, in dem temporäre 
Maßnahmen im öffentlichen Raum 
zur Reduzierung der Hitzebelastung 
von besonderer lokaler Bedeutung 
sind. Zudem ist die Bewohnerschaft 
überdurchschnittlich von sozialer Be-
nachteiligung betroffen, so dass im 
Zuge zunehmender Hitzeperioden von 
einem Mehrfachbelastungsrisiko aus-
zugehen ist. 

Mit dem Fokus der Information und 
Sensibilisierung und der direkten Ein-
bindung von Bewohnenden wurde 
mittels verschiedenster Aktivitäten das 
Thema ‚Hitzebelastung im Quartier‘ in 
den Mittelpunkt der Betrachtung ge-
rückt. In kollaborativer Zusammenar-
beit mit der Verwaltung und diversen 
lokalen Akteur*innen (u. a. Nachbar-
Bude und Arbeitskreis Klimawandel im 
Quartier, Innenstadt-Nord) wurde das 
Grüne Zimmer für 14 Tage „zum Leben 
erweckt“, Teilhabemöglichkeiten der 
Bewohnenden gefördert, Begegnungs- 
möglichkeiten geschaffen und zu einer 
kleinräumigen ökologischen Aufwer-
tung beigetragen. Die Angebote waren 
dabei auf die unterschiedlichen von 
Hitze besonders betroffenen Zielgruppen 
wie Kinder und Senior*innen ausge-
richtet (Abbildung 5).

Kernergebnisse einer durchgeführten 
Bewohnendenbefragung (N=93) spie-
geln die Dringlichkeit der Thematik 
in der Nordstadt wider. Mehr als drei 
Viertel der Befragten empfanden heiße 
Tage (32 °C und mehr) als (sehr) an-
strengend. Die Befragten gaben an, ihr 
Verhalten an heißen Tagen anzupassen, 
indem sie bspw. deutlich weniger Fuß-
wege machen, kühlere Orte (Parks, Orte 
mit Klimaanlagen) aufsuchen und sich 

so wenig wie möglich im Freien be-
wegen. Die Beschattung von Sitzgele-
genheiten und Fußwegen sowie das 
Aufstellen von Trinkwasserspendern 
werden primär als gewünschte Maß-
nahmen im öffentlichen Raum zur Re-
duzierung der wahrgenommen Hitze-
belastung genannt.

DORSTFELD-WEST: GRÜNE 
MITTAGSPAUSEN UND EIN UNTER-
NEHMER*INNENFRÜHSTÜCK

Neben stark verdichteten Wohnge-
bieten gelten auch innerstädtische 
Gewerbegebiete als Hitze-Hot-Spots. 
Hitze am Arbeitsplatz stellt ein er-
hebliches klimawandelbedingtes Ge-
sundheitsrisiko dar (DGUV 2024). An 
Hitzetagen fühlen sich Beschäftigte 
oft belastet und berichten über einge-
schränkte Leistungsfähigkeit; sowohl 
bei körperlicher Arbeit als auch im 
Büro (Dehl et al. 2024). Um sich dem 
Themenfeld ‚Hitzebelastung im Ar- 
beitsumfeld‘ anzunähern, wurde das 
Grüne Zimmer für weitere zwei Wo-
chen ins Gewerbegebiet Dorstfeld-West 
versetzt.

Durch die Verknüpfung der Ergebnisse 
aus verschiedenen methodischen An- 
sätzen (Vor-Ort-Kartierungen, Gespräche 
und Beschäftigtenbefragung; Abbildung 5) 
konnten folgende wichtige Erkenntnisse 
abgeleitet werden. So bestätigten die 
befragten Beschäftigten (N=41), dass sie 
sich bei Hitze tendenziell weniger pro- 
duktiv, motiviert und konzentriert fühlen. 

Abbildung 6: Unternehmer*innenfrühstück am Grünen Zimmer. Foto: ILS

„Ja, ehrlicherweise gehe ich 
hier kaum raus.“

„Wo soll man auch hier hingehen, 
ist ja nicht schön hier?!“ 

(Zitat einer/s Beschäftigten)

„Wir gehen jeden Tag einmal 
die Runde über den Feldweg!“  

(Zitat einer/s Beschäftigten)

https://www.ksd-dortmund.de/skm-dortmund/angebote/nachbarbude
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Abbildung 7: Multidimensionaler Index der Energiekostenvulnerabilität in Dortmund

Unternehmensflächen als auch entlang 
öffentlicher Wegeverbindungen zu ge- 
stalten. Im Fokus der Aktivitäten im 
Gewerbegebiet stand auch, lokale Unter- 
nehmer*innen für gesundheitlichen 
Hitzeschutz zu sensibilisieren. Mit Unter- 
stützung des etablierten Gewerbege- 
bietsmanagements fand zur Infor- 
mation und Vernetzung der lokal an- 
sässigen Unternehmen ein Unterneh-
mer*innenfrühstück am Grünen Zimmer 
statt (Abbildung 6). Fachexpert*innen 
informierten über städtische Maßnah- 
men zu Hitzestress und Starkregener- 
eignissen im Gewerbegebiet sowie 
über aktuelle wissenschaftliche und 
praxisnahe Erkenntnisse. 

SOZIOÖKONOMISCHE ASPEKTE 
DES KLIMASCHUTZES

ENERGIEARMUT UND 
ENERGIEKOSTEN-
VULNERABILITÄT
 
Das wichtige Thema der Klimagerechtig-
keit wurde im Projekt vor allem mit Be-
zug auf die Energiekosten aufgegriffen. 
So belasten steigende Wohn- und Ener-
giekosten einkommensschwache Haus- 
halte überproportional stark. Gleich-
zeitig ist die energetische Effizienz von 
Gebäuden ein zentraler Hebel für den Kli-
maschutz, da etwa 35 % des Endener-
gieverbrauchs und rund ein Drittel der 
CO₂-Emissionen in Deutschland auf den 
Gebäudesektor entfallen (BMWK 2023). 
Effizienzmaßnahmen sollten vorrangig 
so gestaltet werden, dass sie sozial ver-
träglich sind und keine zusätzlichen 
finanziellen Belastungen für betroffene 
Haushalte mit sich bringen.

Energiearmut, also ein Mangel an Res-
sourcen, um eine ausreichende Energie- 
versorgung für Heizen, Warmwasser 
und Strom zu gewährleisten, kann die 
Lebensqualität und die Gesundheit der 
betroffenen Haushalte stark beein-
trächtigen (Bouzarovski/Petrova 2015) 
und hat sich durch die letzten globalen 
Krisen, wie z. B. durch die COVID-19- 
Pandemie sowie jüngere energie- und 
geopolitische Spannungen, noch ver-

schärft. In diesem Zusammenhang hat 
sich das Konzept der Energiekosten-
vulnerabilität etabliert, welches die 
Wahrscheinlichkeit beschreibt, dass 
ein Haushalt in Energiearmut gerät. Zu 
den Risikofaktoren der Energiekosten- 
vulnerabilität zählen neben einkom-
mensbezogenen Indikatoren auch Va-
riablen wie die Heizungsart und die 
Energieeffizienz der Gebäude sowie 
demografische und soziale Aspekte wie 
Alter und Haushaltsstrukturen. Ziel-
führende Maßnahmen müssen deshalb 
spezifische lokale Gegebenheiten und 
Haushaltsmerkmale berücksichtigen. 
Dazu braucht es Indikatoren, die so-
wohl wirtschaftliche als auch soziale 
Dimensionen einbeziehen, um gefähr-
dete Gruppen zu identifizieren.

Daher wurde im Projekt CATCH4D ein 
räumlicher Index zur Messung von 
Energiekostenvulnerabilität in Dort-
mund entwickelt. Er kombiniert Zensus- 
daten (2022) mit Mikrodaten aus der 
CASA-Gebäudedatenbank der infas360 
GmbH. Auf Grundlage einer Literatur-
analyse wurden aus den verfügbaren 
Datenbeständen insgesamt 22 Indika-

toren (u. a. Einkommen, Wohnform, 
Energieverbrauch) zu einem Index zu-
sammengeführt. Abbildung 7 zeigt die 
Verteilung der Energiekostenvulnerabi-
lität für Dortmund in 100 × 100 m-Ras-
tern. Hohe energiebezogene Armutsri-
siken konzentrieren sich somit sichtbar 
vor allem im Innenstadtbereich, in der 
Nordstadt und in Scharnhorst, Eving 
und Mengede. Die Analyse zeigt jedoch 
auch, dass Energiekostenvulnerabilität 
nicht nur in benachteiligten Quartieren 
vorkommt, sondern vereinzelt auch in 
Randlagen mit Einfamilienhausbebau-
ung. Energiearmut ist somit nicht allein 
ein Risiko ressourcenarmer Haushalte in 
vermieteten Wohnungen, sondern be-
trifft zunehmend auch Mittelschichts-
haushalte mit Wohneigentum. 

Die kleinräumige Darstellung der Ener-
giekostenvulnerabilität soll die Stadt 
Dortmund bei der Identifizierung von 
zukünftigen Sanierungsgebieten mit 
spezifischen lokalen Bedingungen und 
Handlungsherausforderungen unter-
stützen. Die räumliche Verteilung ener-
giekostenvulnerabler Haushalte ver-
deutlicht den Bedarf an gezielten, lokal 

https://www.infas360.de/gebaeudedaten/
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angepassten Maßnahmen zur Verbes-
serung der Energieeffizienz, die durch 
datenbasierte Tools wie die entwickelte 
3D-Wärmelandkarte und gezielte An-
sprachen von Eigentümer*innen unter-
stützt werden können.

KLIMASCHUTZ AUS DER 
VOGELPERSPEKTIVE:

DIE 3D-WÄRME- 
LANDKARTE
Die Erhöhung der Energieeffizienz von 
Bestandsgebäuden ist eine zentrale, 
aber auch schwer umsetzbare Klima- 
schutzmaßnahme. Städte wie Dortmund 
setzen dabei vor allem auf kostenlose 
Energieberatungen (Stadt Dortmund 
2021b). Eine gezielte Maßnahme zur 
Beratung stellt die Thermografie dar, 
bei der Wärmebildkameras mögliche 
Schwachstellen und Wärmebrücken 
sichtbar und damit konkrete Sanie-
rungsschritte ableitbar machen. Indi-
viduelle Gebäudethermografien sind je- 
doch zu aufwendig für eine flächende-
ckende Anwendung. Für einen Über- 
blick über den energetischen Zustand 

von Gebäuden kommen daher zu-
nehmend luftgestützte Thermografien 
zum Einsatz. Dabei werden Wärmebilder 
per Flugzeug aufgenommen und zu  
einer Art Wärmelandkarte zusammen- 
gesetzt (Bitelli et al. 2015). Die Qualität 
dieser Befliegungsdaten erreicht zwar 
nicht die Detailschärfe einer individuellen  
Gebäudethermografie, die Bilder sind  
aber für die Sensibilisierung von Immo- 
bilienbesitzer*innen und für Einstiegs- 
energieberatungen geeignet. Bis dato  
hatten diese thermografischen Be- 
fliegungen allerdings den Nachteil, 
dass die Wärmebilder aus der Vogel-
perspektive ausschließlich die Dächer 
der Gebäude abbilden und damit keine 
Aussagen zu eventuellen Wärmever- 
lusten über die Fassaden erlauben. 
Um diesem Defizit zu begegnen, wur-
den im Projekt CATCH4D Thermografie- 
befliegungen mit einem erweiterten 
3D-Ansatz genutzt. Ein von der Firma  
Miramap entwickeltes Fünf-Kamera- 
System ermöglicht zusätzlich Schräg-
luftaufnahmen und damit eine voll-
ständige 3D-Erfassung von Gebäude- 
thermografien. Die Befliegungen erfolg-
ten in zwei Nächten (Februar/März 2024) 

unter optimalen Wetterbedingungen 
(klarer Himmel, unter 5 °C Außentem-
peratur). Im Anschluss an die Befliegung 
wurden die Daten prozessiert, auf ein 
bereits existierendes digitales 3D-Ge-
bäudemodell (LoD2) der Stadt Dort-
mund projiziert und in Form einer 3D- 
Wärmelandkarte aufbereitet.

Das Modell wurde in ein webfreundli-
ches Format überführt, in dem Gebäu-
de als interaktive Objekte mit weite- 
ren Daten verknüpft sind. Hierfür wur- 
den Daten von infas360, u. a. zu Wohn- 
fläche, Gebäudealter und Energiever-
brauch, eingebunden. So entstand ein 
Informationstool mit individuell abruf-
baren Gebäudeberichten (Abbildung 8). 

Die Entwicklung der 3D-Wärmelandkarte 
als WebGIS-Anwendung ist auch aus 
Perspektive des Datenschutzes eine Her- 
ausforderung. Um sensible Daten zu Ein- 
zelgebäuden zu schützen, ist das WebGIS 
nur für interne Planungs- und Beratungs- 
zwecke nutzbar. Eigentümer*innen er- 
halten über Beratungsangebote der Stadt 
Dortmund (Dienstleistungszentrum Ener- 
gieeffizienz und Klimaschutzziele, Quar- 

Abbildung 8: Gebäudeansicht der 3D-Wärmelandkarte. Bei dem gezeigten Gebäude handelt es sich um ein fiktives Beispiel zu 
Demonstrationszwecken. Die Informationen entsprechen nicht der Realität.
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tiersbüros) Einblick in die Thermografie 
ihrer Gebäude.

Um die Projektergebnisse einer breiteren 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen und  
das Klimabewusstsein der Bevölkerung 
zu stärken, wurde parallel zum internen 
Planungstool ein öffentliches WebGIS 
entwickelt (Abbildung 9). Darin wurden 

gebäudespezifische Informationen daten- 
schutzkonform auf Baublockebene ag-
gregiert. Bürger*innen erhalten so einen 
Überblick über den energetischen Zu-
stand und Sanierungspotenziale ohne  
spezifische Gebäudedaten. Wie die 3D- 
Schattenkarte ist auch die öffentliche 
3D-Wärmelandkarte über die Projekt-
webseite frei verfügbar. 

ANSPRACHE UND AKTIVIERUNG 
VON EIGENTÜMER*INNEN:

ENERGIEBERATUNG, 
THERMOGRAFIE- 
SPAZIERGÄNGE UND 
BEFRAGUNGEN
Während das öffentliche WebGIS einen 
niedrigschwelligen Zugang zu energe-
tischen Informationen bietet und so 
zur Sensibilisierung der Bevölkerung 
beiträgt, reicht die Bereitstellung von 
Daten allein nicht aus, um konkrete Sa-
nierungsmaßnahmen anzustoßen. Be-
sonders privaten Eigentümer*innen, die 
knapp 80 % des Wohnungsbestands in  
Deutschland halten (Statistische Ämter 
des Bundes und der Länder Deutschland 
2025), kommt eine Schlüsselrolle bei 
allen Bestrebungen zur energetischen 
Sanierung zu. Gerade privat vermietete 
Wohnungen, die 37 % des Wohnungs- 
bestands ausmachen, weisen im Schnitt 
die geringste Energieeffizienz auf (März  
et al. 2020; Papantonis et al. 2022). In  
einkommensarmen Quartieren wie der 
Nordstadt verschärft sich das Problem 

Abbildung 9: Screenshot des öffentlichen WebGIS

Abbildung 10: Thermografiespaziergang in Westerfilde und Bodelschwingh. Fotos: ILS
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ENERGIE SICHTBAR MACHEN: 
THERMOGRAFIESPAZIERGÄNGE 

In den Wintermonaten 2024 und 2025 
wurden in den Stadtteilen Nordstadt und 
Westerfilde-Bodelschwingh Thermo- 
grafiespaziergänge durchgeführt (Ab-
bildung 10). Organisiert vom jeweili-
gen Quartiersmanagement, begleitete  
CATCH4D die Begehungen mit Wärme- 
bildkameras. Mithilfe der Wärmebild- 
aufnahmen und der fachlichen Ein- 
ordnung durch die jeweiligen Quartiers- 
architekt*innen konnten Schwachstellen 
in der Gebäudehülle begutachteter Wohn- 
häuser sichtbar gemacht und mögli-
che Maßnahmen mit den teilnehmend- 
en Eigentümer*innen diskutiert werden. 
Im Anschluss an die Spaziergänge  stellte  
das CATCH4D-Team die 3D-Wärmeland-
karte vor. Bei Interesse konnten die Teil- 

Abbildung 11: Energieberatungstage. Fotos: ILS

durch komplexe Eigentumsverhältnisse, 
ineffiziente Gebäude und die hohe 
Energiekostenvulnerabilität der Be- 
wohner*innen. Im Projekt CATCH4D 
wurde daher mit verschiedenen For- 
maten gezielt auf die Ansprache und 
Aktivierung von Eigentümer*innen ge- 
setzt, um Bewusstsein für den Themen- 
komplex zu schaffen und zum Handeln 
zu motivieren.

Zugleich zielte das Projekt auf ein tie-
feres Verständnis der Denkweisen und 
Handlungslogiken privater Eigentü- 
mer*innen zur besseren Ausgestaltung 
zukünftiger Strategien und Förderange- 
bote. Die beschriebene 3D-Wärmeland- 
karte konnte dabei im Rahmen von Be- 
teiligungsformaten (Thermografiespazier- 
gänge, Energieberatungstage) als Visuali- 
sierungstool eingesetzt werden.

nehmenden vertiefende Beratungstermi-
ne mit den Quartiersarchitekt*innen auf 
Grundlage der 3D-Wärmebilder verein- 
baren.

ENERGIEEFFIZIENZ IM FOKUS: 
BERATUNGSTAGE IN DER NORD-
STADT

Zudem wurden im November 2024 
durch das Projektteam organisierte En- 
ergieberatungstage für Nordstadt-Eigen- 
tümer*innen angeboten. Die Kontakt- 
aufnahme erfolgte über das Eigen-
tümer*innen-Forum Nordstadt, eine 
jährlich vom Quartiersmanagement 
organisierte Netzwerkveranstaltung. 
Im Rahmen der Energieberatungtage  
erhielten die Teilnehmenden einen ex- 
klusiven ersten Einblick in die Ergeb-
nisse der 3D-Wärmelandkarte und wur-
den auf Basis der Wärmebilder ihrer Im-
mobilien individuell zu energetischen  
Sanierungsmaßnahmen, Fördermöglich- 
keiten und möglichen nächsten Schrit- 
ten beraten.

Die kostenlosen Erstberatungen über-
nahmen Energieberater*innen der 
städtischen Klimaagentur sowie zu-
sätzlich engagierte Berater*innen aus 
der Privatwirtschaft. Die Beratungs-
tage dienten neben der Beratung der 
Eigentümer*innen gleichzeitig auch 
als Testphase für die Anwendung der 
3D-Wärmelandkarte in der Energiebe-
ratung. 

PERSPEKTIVEN DER NORDSTADT-
EIGENTÜMER*INNEN 

Die Formate dienten auch dem direkten 
Austausch mit den Eigentümer*innen. 
So wurde auf dem Eigentümer*innen- 
Forum Nordstadt (Abbildung 12) eine 
Umfrage zu Motivation und Hemmnis- 
sen  energetischer Sanierungen durch- 
geführt. Ein Großteil der Befragten 
nahm anschließend an den Energie- 
beratungstagen teil.

Die Ergebnisse der Umfragen (N=30) 
sowie die ergänzenden informellen 
Gespräche mit Eigentümer*innen ver-
deutlichen ein insgesamt hohes Pro- 
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blembewusstsein hinsichtlich energe-
tischer Sanierung. Gleichzeitig zeigen 
sich deutliche Unsicherheiten in Bezug 
auf die Auswahl und Umsetzung geeig-
neter Maßnahmen. Professionelle bzw. 
staatliche Unterstützungsangebote wie 
Energieberatungen werden von den Be- 
fragten als hilfreich und motivierend 
eingeschätzt. Zugleich werden zu kom-
plizierte staatliche Förderprogramme als 
hinderlich für die tatsächliche Umset-
zung energetischer Maßnahmen wahr-
genommen.

Obwohl das Image der Nordstadt hin- 
sichtlich der Immobilienwerte und 
Wohnraumnachfrage grundsätzlich eher 
negativ eingeschätzt wurde, äußerten 
viele der Befragten eine grundsätzlich 
positive Erwartung der zukünftigen 
Entwicklung der Nachbarschaft.

Zum Thema Energiearmut besteht da- 
rüber hinaus erheblicher Sensibilisie- 
rungsbedarf. Trotz nachweislich hoher 
Betroffenheit im Stadtteil ist das 
Problembewusstsein seitens der Eigen- 
tümer*innen eher gering.

Die Projekterfahrungen zeigen zudem, 
dass insbesondere die niedrigschwelli-
gen und individuell ausgerichteten En- 
ergieberatungen sehr positiv aufge- 

nommen werden. Auch die direkte 
Einbeziehung von Eigentümer*innen 
durch Thermografiespaziergänge und 
die Nutzung der 3D-Wärmelandkarte 
tragen wesentlich zur Sensibilisierung 
der Eigentümer*innen bei. Insgesamt 
verdeutlichen die Ergebnisse die hohe 
Relevanz von lokalen Initiativen und 
Formaten, die den Austausch und die 
Vernetzung innerhalb der Nachbar-
schaft fördern.

Im Rahmen der Energieberatungen 
wurde deutlich, dass Eigentümer*innen 
stark an den Maßnahmen ihrer Nach-
bar*innen interessiert waren. Der Erfah-
rungsaustausch zu unterschiedlichen 
Möglichkeiten und Maßnahmen dient 
dabei oftmals als zusätzlicher Impuls 
zum Handeln.

FAZIT
AUF DIE RICHTIGE MISCHUNG 
UND VERNETZUNG KOMMT ES AN

Die Klimatransformation urbaner Räu-
me erfordert mehr als nur techno-
logische Innovation: Sie lebt von der 
gezielten Verbindung datenbasierter 
Werkzeuge mit sozial integrierenden Be- 
teiligungsformaten. Das Projekt CATCH4D 
hat am Beispiel Dortmunds gezeigt, 

wie wirkungsvoll diese methodische  
Mischung sein kann. Digitale Tools wie  
die 3D-Wärmelandkarte und die 3D- 
Schattenkarte wurden mit praxisnahen 
Formaten wie Thermografiespaziergän- 
gen, Energieberatungstagen und Aktio-
nen am Grünen Zimmer kombiniert. Da-
durch konnten Daten nicht nur sichtbar 
gemacht, sondern auch konkrete Hand-
lungsimpulse vor Ort gesetzt werden.

Entscheidend für den Projekterfolg war 
dabei vor allem die Einbettung der For-
schung in konkrete Maßnahmen und 
Aktivitäten im Rahmen der städtischen 
Klimastrategien (u. a. Hitzeaktions-
planung, Projekt ‚Grün verbindet‘),  durch 
die sich der praktische Nutzen der 
Daten und Tools testen und demonst-
rieren ließ. Zudem konnten mithilfe der 
temporär initiierten Begrünung ‚Grü-
nes Zimmer‘ Umsetzungsbeiträge zu 
mehreren Maßnahmenbereichen der 
dynamischen Hitzeaktionsplanung der 
Stadt Dortmund geleistet werden. 

Die enge Zusammenarbeit mit lokalen 
Akteur*innen, von Fachämtern über  
lokale gemeinnützige Organisationen  
bis hin zu Bürger*innen, förderte  nicht 
nur den Wissenstransfer, sondern ins- 
besondere auch die Einbindung und 
Aktivierung relevanter Zielgruppen, 
auch wenn bestimmte Gruppen sicher-
lich immer noch unterrepräsentiert 
sind.

Insgesamt zeigt das Projekt: Weder 
datenbasierte Innovation noch Partizi-
pation allein reicht aus. Erst ihre Ver- 
knüpfung ermöglicht wirksame, ge- 
rechte und zukunftsfähige Klimastrate- 
gien. Es kommt auf die methodische  
Mischung und die kontinuierliche Ver- 
netzung aller relevanten Akteur*innen 
an.

Abbildung 12: Eigentümer*innen-Forum in der Dortmunder Nordstadt. Foto: ILS
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